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Lützelsachsen.Der Obst-, Wein- und
Gartenbauverein (OWGV) Lützel-
sachsen lädt zu seiner Generalver-
sammlung am Mittwoch, 9. März,
um 19.30 Uhr in der Gaststätte „Alte
Pfalz“ ein. Die Tagesordnung um-
fasst unter anderem Neuwahlen,
neue Termine, Vor- und Rückschau
und Totenehrung. Einen Fachvor-
trag gibt es coronabedingt nicht. Es
gelten die aktuellen Corona-Regeln.
Die Generalversammlung ist auch
für Freunde des Vereins und inte-
ressierte Gäste geöffnet, das Wählen
ist den Mitgliedern vorbehalten.

OWGV Lützelsachsen

Versammlung
mit Neuwahlen

DBS: Suchtpräventionstage in den siebten Klassen / Zwei Tage „Handyfasten“ für die Schüler

„Vorbeugen ist besser als heilen“
Weinheim. Kann ich zwei Tage ohne
mein Smartphone leben? Diese Fra-
ge stellte sich den siebten Klassen
des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasi-
ums. Präventionslehrer Peter Platt-
mann hatte – im Rahmen der Sucht-
präventionstage – gegen seine Schü-
ler gewettet. Wenn sie tatsächlich
zwei Tage auf ihr Handy verzichten
können, lässt er sich einen bunten
Irokesenschnitt verpassen. Und so
kam es auch: Die Schüler gewannen
und Plattmann musste seinen Wett-
einsatz einlösen.

Doch bei der alljährlichen Veran-
staltung, die in fünf Workshops ge-
gliedert ist, geht es nicht nur um Me-
diennutzung, sondern auch um die
Sucht nach Alkohol oder Zigaretten
oder dem vermeintlich „perfekten“
Körper. Einen besonders eindrückli-
chen Programmpunkt stellte eine
Liveschaltung in die Thorax-Klinik
Heidelberg dar, bei der die Schüler
eine Lungenspiegelung miterlebten
und schwere Folgen des Rauchens
sichtbar wurden.

Polizeioberkommissar Thomas
Waringer vom Polizeirevier Wein-
heim referierte über mögliche
rechtliche Folgen von Alkohol- und
Drogenmissbrauch, um so auch ein
Bewusstsein für die juristische Trag-
weite von Sucht zu wecken.

Paul Jöst und Katarzyna Wurz-
bach von der Suchtberatung Wein-
heim diskutierten mit den Schülern
über „Mediensucht und andere Ab-
hängigkeiten“. Besonders zu Beginn
der Pubertät, so Jöst, sei präventive

Arbeit wichtig, da die Neugierde
junger Menschen geweckt ist und
manche Schüler bereits erste Erfah-
rungen, zum Beispiel mit Alkohol,
gemacht hätten. Jöst möchte aber
vor allem auch auf seine Anlaufstel-
le, die Suchtberatung Weinheim,
aufmerksam machen und berichtet
in diesem Zusammenhang von sei-
nem Wirken und seinen Erfahrun-
gen. Er habe, so die tragische Seite
seines Jobs, am Ende nur noch die
Beerdigung von Menschen besu-
chen können. Aber er selbst sieht
vor allem auch Erfolge, wenn Men-
schen, die in ihrer Sucht gefangen
waren, auch dank der Suchtbera-
tung, wieder in den Alltag integriert
werden konnten.

Zwei Tage „Handyfasten“ schie-
nen da regelrecht harmlos für die
Schüler und doch wurde ihnen fast
schmerzhaft bewusst, wie schwierig
es fallen kann, auf das Smartphone
zu verzichten. Aber das Experiment
machte auch deutlich, wie häufig
man den kleinen digitalen Alleskön-
ner eigentlich nur aus Langeweile
benutzt und wie gewinnbringend es
ist, auch einmal wieder (und mit
entspannter Nackenmuskulatur)
nach Alternativen der Freizeitgestal-
tung in der Welt zu schauen.

Auch dank finanzieller Unter-
stützung durch die Stadt Weinheim,
den Lions Club Weinheim, die
Volksbank Weinheim Stiftung, den
Kinderschutzbund Weinheim und

die Kommunale Kriminalpräventi-
on Rhein-Neckar kann an der DBS
wichtige Präventionsarbeit auch
über die Projekttage der siebten
Klassen hinaus geleistet werden.

So besuchten die fünften und
achten Klassen des gesamten Schul-
verbundes jüngst zwei interaktive
Theaterstücke zu „Chancen und Ri-
siken sozialer Medien“ (Klasse 5)
und „Erstes Date und Grenzen set-
zen“ (Klasse 8).

Die neunten Klassen haben da-
rüber hinaus in der kommenden
Woche erneut einen Projekttag zum
Thema Sucht mit anderer Schwer-
punktsetzung als in Klasse 7. Denn,
so ist sich die DBS sicher: „Vorbeu-
gen ist besser als heilen“.

Am Ende der Projekttage belohnt Präventionslehrer Peter Plattmann die Schüler der siebten Klassen mit einem eingelösten Wetteinsatz, ei-
nem blauen Irokesenschnitt. BILD: DBS

Weinheim. Am Sonntag, 6. März, ist
um 9.40 Uhr der Treffpunkt am Bus-
bahnhof Weinheim, um mit dem
Bus nach Siedelsbrunn zu fahren.
Von dort aus führen Gisela Kaeser
und Roland Hörig die Teilnehmer
zunächst Richtung Zollstock. Auf
bequemen Waldwegen geht es wei-
ter durch das Naturschutzgebiet
„Wolfsloch“ und von dort aus nach
Wald-Michelbach.

Das Wahrzeichen des Ortes ist
das alte Rathaus, ein Fachwerkbau
aus dem Jahr 1594. Adam Karrillon,
ein deutscher Arzt und Schriftstel-
ler, der durch Heimatromane aus
dem Odenwald bekannt wurde,
wurde 1853 in Wald-Michelbach ge-
boren, und lebte lange Zeit in Wein-
heim, wo er 1923 zum Ehrenbürger
wurde.

Schlussrast im „Zur Kreuzgass“
Nachdem die Wandergruppe einige
Sehenswürdigkeiten von Wald-Mi-
chelbach besichtigt hat, wird im
Gasthof „Zur Kreuzgass“ zur
Schlussrast eingekehrt. Eine Anmel-
dung unter der Telefonnummer
06201/68822 oder 06201/69271 ist
erwünscht.

Die nächste Monatsversamm-
lung ist am Mittwoch, 9. März, im
„Janni im Scharfen Eck“ Bergstraße
65 um 19.30 Uhr. Der Vorsitzende
des Vereins Weinheimer Nordstadt-
freunde 14, Hans-Jörg Klump, hält
an diesem Abend einen Vortrag
über die Geschichte der Nordstadt.

OWK

Auf den Spuren von
Adam Karrillon

Ukraine: Spendenaufruf der evangelischen Kirche Hohensachsen

170 Kinder aus Heim
in Kiew evakuiert
Hohensachsen/Kiew. Seit 25 Jahren
unterstützt die evangelische Kir-
chengemeinde Hohensachsen ge-
meinsam mit dem „S’Einlädele“ in
Freiburg das Waisenhaus „Vater-
haus“ in Kiew. Doch nun herrscht
Krieg in der Ukraine und so wurden
am Donnerstag 170 Kinder zwi-
schen 2 und 18 Jahren zusammen
mit 30 Erwachsenen aus Kiew eva-
kuiert. Das schreibt die evangelische
Kirchengemeinde in einer Presse-
mitteilung.

Mit Bussen und mehreren klei-
neren Fahrzeugen wurde die Grup-
pe aus der ukrainischen Hauptstadt

gebracht. Auch die Kinder, die keine
Pässe hatten, konnten glücklicher-
weise die Grenze passieren. Für die
nächsten zwei Wochen ist Verpfle-
gung und Betreuung in Freiburg ge-
sichert, aber für die Zeit danach bit-
ten die Verantwortlichen um Spen-
den, heißt es in der Pressemittei-
lung.

i Infos unter „seinlaedele.de“ oder
„ekihoh.de“. Spendenkonto: Spar-
kasse Freiburg-Nördlicher Breisgau
IBAN: DE60 6805 0101 0002 0413 97
Verwendungszweck: „Ukraine-Kin-
der-Nothilfe“

Der Leiter des Vaterhauses in Kiew informiert die Kinder kurz vor der Abfahrt über die aktu-
elle Situation. Auch er selbst konnte evakuiert werden. BILD: PRIVAT

Demonstration: 90 Menschen gehen für einen „freien Impfentscheid“ in der Weststadt auf die Straße / „Lebensfreu(n)de“ für Souveränität über die eigene Gesundheit

Luftballons gegen den „Spritzenzwang“
Von Iris Kleefoot

Weinheim. Der Ton ist sanfter ge-
worden, die Sprüche auf den Trans-
parenten weniger angstschürend,
die skandierten Parolen deutlich ab-
geschwächt. Auf den Schildern
heißt es „Informiert euch über die
Gefahren der Impfstoffe“, „Übe dich
in achtsamem Umgang“ oder „Ge-
meinsam statt einsam“. Die Wein-
heimer „Lebensfreu(n)de“ haben
dazugelernt seit den Kundgebungen
auf der Schlossparkwiese im zu-
rückliegenden Jahr.

Rote Luftballons in Herzform sol-
len ein Zeichen setzen gegen die zu-
nehmende Spaltung der Gesell-
schaft und die Polarisierung beim
Thema Corona-Maßnahmen, als
sich am Samstag der Demonstrati-
onszug „Für einen freien Impfent-
scheid“ in der Weststadt in Bewe-
gung setzt. Mit rund 90 Teilneh-
mern gehen weit weniger Menschen
für ihre Sache auf die Straße als
noch bei der Demo Ende Januar
durch Weinheims Innenstadt mit
über 200 Menschen.

Das mag an den aktuellen Locke-
rungen der Corona-Maßnahmen
liegen, die für den 20. März in Aus-
sicht gestellt werden. Aber auch da-
ran, dass sich auch die Politik mit
der viel diskutierten Impfpflicht
schwertut. Zwar haben sich alle 16
Regierungschefs der Länder – auch
die von CDU und CSU – erneut ein-
stimmig für die Einführung einer
Impfpflicht ausgesprochen, doch
der Weg dahin scheint noch weit.
Unterschiedliche Gruppenanträge
im Bundestag – für eine allgemeine
Impfpflicht ab 18, für eine ab 50 Jah-
ren oder für eine in drei Stufen – ma-
chen die Entscheidung nicht leich-
ter. Zumal FDP und AfD ohnehin
gegen die verpflichtende Impfung
sind und damit den Nerv der Men-
schen treffen, die am Samstag durch
die Straßen in Weinheims Westen
ziehen.

Am Startpunkt auf dem Parkplatz
vor der Jugendherberge in der Bres-
lauer Straße schwört Versamm-
lungsleiter Helmut Schmiedel als
Sprecher der „Lebensfreu(n)de“ die
überschaubare Menge auf das ge-
meinsame Ziel ein. „Friede, Freiheit,
selbstbestimmt“, steht in großen
Lettern auf dem Banner, das vor-

Weit weniger Menschen als noch Ende Januar demonstrierten am Samstag, diesmal in der Weststadt, gegen die Impfpflicht. BILDER: PHILIPP REIMER

weggetragen wird. Und weil der
Friede in Europa mit der Invasion
Russlands in die Ukraine bedroht
ist, wird zunächst eine Gedenkmi-
nute eingelegt. „Denn wir wehren
uns gegen jedwede imperiale Unter-
drückung“, sagt Schmiedel.

Auf dem Weg durch die Straßen
soll das Anliegen zwar „laut“ und
„emotional“ vorgetragen werden,
auf Musik aus Boxen wird ange-
sichts der Auseinandersetzungen je-
doch verzichtet. Schmiedel: „Wir
sind zwar fröhliche Menschen, aber
heute sollte nicht getanzt werden.“
Das sieht er eine Stunde später
scheinbar anders. Bei der Ab-
schlusskundgebung auf dem Park-
platz des Hector Sport-Centrums
geht es fröhlich zur Sache.

Als Reminiszenz an die Fastnacht
steigt Schmiedel sogar in die sprich-
wörtliche Bütt, als er in Gedichtform
den „Spritzenzwang“ persifliert.
Bundesgesundheitsminister Karl
Lauterbach wird in der Posse zum

meldeten Demonstration. Ein Zei-
chen für eine „solidarische Nach-
barschaft, gegen Verschwörungs-
mythen und rechte Hetze“ setzen
Jugendliche mit einem Banner, das
sie an verschiedenen Stellen an der
Wegstrecke präsentieren.

„linksrheinischen Klabauterbach“,
bevor musikalisch der „Wind Of
Change“ über den Festplatz weht.
Dazu gibts Kräppel mit Puderzu-
cker. Ein als Clown verkleideter
Impfpflichtgegner greift gerne zu.

Kritische Töne schlägt ein Sänger
beim umgedichteten Reinhard-
May-Song zur Melodie von „Über
den Wolken“ an. „Hinter den Mas-
ken muss die Dummheit wohl gren-
zenlos sein“, singt er. Dazu passt das
Plädoyer Helmut Schmiedels: „Wir
lassen uns die Souveränität über un-
sere Gesundheit nicht nehmen. Wir
stehen für ein freies und selbstbe-
stimmtes Leben.“

Er spricht damit vielen der De-
monstranten aus der Seele, die nicht
nur die Impfpflicht, sondern auch
andere Corona-Maßnahmen hin-
terfragen und sich dabei nicht in
eine rechtsradikale Ecke stellen las-
sen wollen. „Wir werden abgestem-
pelt als Nazis“, sagt eine Versamm-
lungsteilnehmerin angesichts ein-

Mit einem Banner setzten Jugendliche am Rande der Wegstrecke ein Zeichen für eine „soli-
darische Nachbarschaft, gegen Verschwörungsmythen und rechte Hetze“.

zelner Anfeindungen von Passan-
ten, die sich jedoch nicht zu Streit-
gesprächen auswachsen. Das könn-
te auch an der Polizeipräsenz liegen.
„Alles friedlich“, wertet Holger Beh-
rendt, Leiter des Weinheimer Poli-
zeireviers, zum Abschluss der ange-
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